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Bodenmais. Karl Strohmeier
behält für weitere zwei Jahre als
Vorsitzender die Zügel des Unter-
stützungsvereins Bodenmais, den
er seit 2012 leitet, in der Hand. Die
Mitglieder hatten ihm dafür in der
Jahresversammlung das Vertrau-
en ausgesprochen.

Die Idee für den Verein wurde
1994 beim Dorffest für die unver-
schuldet querschnittsgelähmte
Nicole Koller geboren, 2005 kam
es dann offiziell zur Gründung des
Unterstützungsvereins Boden-
mais. Sinn und Zweck des Vereins
ist es, notleidenden bedürftigen
Einwohnern unbürokratisch Hil-
fe zu leisten.

Vorsitzender Karl Strohmeier
eröffnete beim Adam-Bräu die
Versammlung und begrüßte die
Mitglieder, darunter 2. Bürger-
meister Hans Sturm sowie Wolf-
gang Freilinger (Wald-Verein) und
Hans Treml (Krieger- und Solda-
tenverein). Schatzmeister Franz
Koller, „wichtigster Mann mit der
meisten Arbeit im Verein“, wie ihn
der Vorsitzende bezeichnete,

stellte die Geldbewegungen vor.
Der Kassenstand des Unterstüt-
zungsvereins betrug 31 190 Euro
im September 2015, bis Mai 2017
war er auf 35 453 Euro angewach-
sen. Unter den Einnahmen von
8271 Euro in den Jahren
2015/16/17 machten die Mit-
gliedsbeiträge 2340 Euro aus, an
Spenden kamen 5920 Euro her-
ein. Ausgegeben hat der Verein in
diesem Zeitraum 4008 Euro, dar-
unter Unterstützung an bedürftige
Personen 1200 Euro und 2650 Eu-
ro bei der Weihnachtsaktion
2015/2016.

Ingrid Koller und Hans Sturm
bestätigten eine einwandfreie
Kassenführung. „Das Geld wird
nicht leichtfertig ausgegeben“,
verbürgte sich Vorsitzender Karl
Strohmeier. Natürlich könne man
nicht „den Erhalt eines Hauses er-
möglichen“, aber immerhin seien
seit 1994 rund 37 000 Euro an not-
leidende und bedürftige Einwoh-
ner, soziale und karitative Grup-
pen und Verbindungen geflossen.

Von einem Verein, der still und

leise agiert, sprach 2. Bürgermeis-
ter Hans Sturm in seinem Gruß-
wort. Als Nachfolger von Inge-
borg Fischer wurde Hans Kollmer
zum 2. Vorsitzenden gewählt.
Neu in der Vorstandschaft ist
auch die bisherige Kassenprüferin
Ingrid Koller als Schriftführerin,
die Siegfried Ismair ablöst. Als
Schatzmeister bleibt Franz Koller
im Amt, mit Hans Sturm prüft To-
bias Krenn künftig die Vereinsfi-
nanzen. Aktuell gehören 105 Mit-

glieder dem Unterstützungsverein
Bodenmais an, 2014 waren es erst
65 gewesen. Aufnahmeformulare
sind bei Karl Strohmeier,
" 09924/1054, erhältlich. Der
Vorsitzende bat darum, die Ver-
einsführung davon zu unterrich-
ten, falls in Bodenmais Notfälle
auftreten oder es im Ort hilfsbe-
dürftige Menschen gibt, die
schnelle Unterstützung brauchen.
Die vertrauliche Behandlung der
Angaben sei oberstes Gebot der
Vorstandschaft. − wm

Karl Strohmeier bleibt Vorsitzender im Unterstützungsverein – Aktuell 105 Mitglieder

Ein Verein für unbürokratische Hilfe
Bodenmais. Der gemischte

Chor „Cantate“ aus Rokycany bei
Pilsen gab am Samstag ein Gast-
spiel in der Pfarrkirche Mariä
Himmelfahrt. Das Ensemble ge-
staltete den Gottesdienst mit und
gab anschließend ein halbstündi-
ges Konzert.

Schade, dass nur wenige Besu-
cher der Eucharistiefeier der Ein-
ladung von Pfarrer Alexander
Kohl zum Konzert gefolgt waren.
Die hervorragende Akustik der
Pfarrkirche garantierte ein abso-
lutes Klangerlebnis des mit ein-
dringlichen und ausdrucksstar-
ken Stimmen brillierenden En-
sembles, das eine Vollzahl von 45
Mitgliedern aufweist, unter der
glanzvollen Leitung von Dr. Jiři
Frolik aus Pilsen.

Im Gottesdienst führte das En-
semble anrührende Stücke aus
der Missa Brevis von Zdenek Lu-
kas auf. Das Repertoire des Cho-
res „Cantate“, der 1985 entstand
und an die reiche Tradition des
Chorsingens in Rokycany an-
knüpft, umfasst nicht nur geistli-
che, sondern auch weltliche Wer-
ke, überwiegend a cappella gesun-
gen. Einen ständigen Platz haben
auch Spirituals und Volkslied-Be-
arbeitungen.

Musik und Gesang schaffen es
häufig sprachliche Barrieren zu

überwinden, Gegensätze abzu-
bauen und der Völkerverständi-
gung die Bahn zu ebnen. Zwi-
schen Bayern und Böhmen, spezi-
ell Bodenmais, Böbrach und Prib-
ram, sind die Beziehungen zu den
europäischen Nachbarn längst
ein gedeihliches Miteinander.

In der Pfarrkirche St. Nikolaus
in Böbrach gastiert morgen, um
10.30 Uhr, der Chor der südböh-
mischen Lehrerinnen aus Bud-
weis unter der Leitung von Theo-
dor Partl. Am Sonntag, 4. Juni,
kommt das „Consortio Melcelli“
aus der Region Hradec Kralove,
bestehend aus 20 Sängerinnen
und Instrumentalisten in die Bo-
denmaiser Pfarrkirche, bereichert
den Gottesdienst um 10.30 Uhr
und gibt dann ein kurzes Konzert.

Die Sängerinnen und Sänger
des „Festivals Geistlicher Musik
Bayern-Šumava“ erhalten kein
Honorar und müssen ihre Reise-
kosten selbst finanzieren, wes-
halb bei den Auftritten an den Kir-
chenausgängen um Spenden ge-
beten wird. Bei den faszinieren-
den konzertanten Aufführungen,
als der Chor „Cantate“ vom
Hochchor in den Altarraum
wechselte, schenkten die Zuhörer
stets freundlichen Applaus.

− wm

Musik verbindet
Völker

Chor aus Pilsen zu Gast in Bodenmais

Bischofsmais. Aussprachen
zur Landes- und Bundespolitik
sowie die Entscheidung über die
Delegierten für die Wahl des
Landtagskandidaten standen auf
der Tagesordnung der Versamm-
lung des CSU-Ortsverbandes Bi-
schofsmais am Sonntag im Land-
gasthof Hirmonshof.

Zu dieser Versammlung konnte
Ortsvorsitzender Helmut Plenk
den Bundestagsabgeordneten
Alois Rainer, den CSU-Kreisvor-
sitzenden und Landratskandida-
ten Dr. Stefan Ebner sowie den
Referenten Dr. Robert Pangerl,
HNO-Facharzt aus Viechtach,
und zahlreiche Mitglieder begrü-
ßen. Neben den Mitgliedern
konnte Plenk den früheren JU-
Kreisvorsitzenden Florian Graf,
den Vorsitzenden der Mittel-
standsunion, Franz Hollmayr,

den Vorsitzenden der Arbeitsge-
meinschaft Landwirtschaft, Ro-
land Graf und die Vorsitzende der
Unternehmerfrauen, Marie-Luise
Kolmer sowie die Träger der Bür-
germedaille begrüßen. Auch die
stellv. Bezirksbäuerin Katharina
Zellner war unter den Gästen. Als
Delegierte wurden: Helmut Plenk,
Franz Hollmayr, Christian Ebner,
Michael Raith, Roland Graf und
Florian Graf.

Robert Pangerl sprach über die
Ärzteversorgung im Landkreis.
Im Zug des demographischen
Wandels hätten auch die Haus-
ärzte bereits ein „gewisses Alter“
erreicht. Daher sei es ratsam, mit
einem wachsamen Auge darauf zu
schauen, dass eine Nachbeset-
zung dieser Hausarztpraxen früh-
zeitig in die Wege geleitet wird.
Pangerl führte auf, was er bereits

alles unternimmt, um an junge
Ärzte heranzukommen, die sich
dann auch im Landkreis Regen
niederlassen. Es sei nicht immer
ganz einfach, weil die Tendenz
von ausgebildeten Ärzten die sei,
in ein Klinikum zu gehen, wo ge-
regeltere Arbeitszeiten zu finden
seien. „Daher ist es Aufgabe von
uns und von allen Politikern, da-
für zu sorgen, dass der ländliche
Raum nicht ausblutet, auch was
die ärztliche Versorgung betrifft.“

Plenk überreichte Pangerl zum
Dank ein kleines Präsent. An-
schließend gab Bundestagsabge-
ordneter Alois Rainer Einblicke in
seine Arbeit im Bundestag. Plenk
zeigte auf, dass die Zusammenar-
beit hervorragend, der Austausch
rege sei. Man habe schon oft etwas
zugunsten der Region bewegen
können. − bb

CSU wählt Wahl-Delegierte –
und sorgt sich um Land-Ärzte

Dr. Robert Pangerl aus Viechtach referierte über medizinische Versorgung

Unternaglbach. Etwa 50 Besu-
cher haben in der „Guten Stube“
auf „Tillis Hof“ von Marie-Luise
Freimuth in Unternaglbach im
wahrsten Sinne des Wortes „Kul-
tur hautnah“ erlebt. Der Raum
platzte fast aus allen Nähten, als
Solokabarettistin Gerti Gehr mit
ihrer Requisite, einer Stehleiter,
von Anfang an das Publikum per-
fekt in ihr Programm einbezog –
denn bei ihr ist man nicht nur da-
bei, sondern mitten drin.

Selbst auf einer ganz kleinen
Bühne gelang es ihr, Kleinkunst
professionell in Szene zu setzen.
Sie begeisterte nicht nur inhaltlich
mit philosophischen und tiefgrün-
digen Mundart-Gedichten, son-
dern auch mit ihrer Mimik und

Gestik das Publikum. Manchmal
witzig und hintergründig, aber
auch nachdenklich.

Ganz still wurde es in der Stube,
als Gerti auf dem Höhepunkt ih-
res Programms die Assoziation
der vermenschlichten Kuh dar-
stellte. Für sie und das Publikum
stellte sich während der ganzen
Vorstellung die ganz große Frage
in Form einer imaginären Spinne:
„Um wos geht‘s uns im Leben
wirklich?“ Gerti Gehrs Antwort:
„Glück, Zufriedenheit, einfach
sein und Liebe leben“. Das Publi-
kum, die Künstlerin und deren
Regisseurin, Petra Scholz, sowie
die Gastgeberin waren sich am
Schluss darüber einig, dass es sich
um einen rundum gelungenen
Kleinkunstabend handelte. − bb

Kleinkunst auf „Tillis Hof“
Gerti Gehr spielte ihr neues Programm „Im Prinzip Wahnsinn“

Kennzeichen vom
Opa geklaut

Regen. Mit gestohlenen
Kennzeichen an seinem still-
gelegten Auto und ohne Füh-
rerschein hat die Polizei am
Donnerstag gegen 20 Uhr ei-
nen 19-Jährigen erwischt. Bei
einer Kontrolle auf der B 85
zogen die Beamten den jun-
gen Mann aus dem Verkehr.
Wie sich herausstellte, hatte
der 19-Jährige die Kennzei-
chen zuvor vom Pkw seines
Großvaters gestohlen. Den
jungen Mann aus dem Land-
kreis Pfarrkirchen erwartet
nun unter anderem ein Straf-
verfahren wegen Urkunden-
fälschung und Fahren ohne
Fahrerlaubnis. Die Kennzei-
chen wurden sichergestellt.

− bb

Regen. Wie gut es ist, wenn man
eine Schlechtwetter-Ausweich-
möglichkeit für eine Freiluftver-
anstaltung hat, zeigte sich am
Mittwochabend bei den Postkel-
lerfreunden. Den ganzen Tag war
man guter Dinge, die Veranstal-
tung am Abend im Freien abhal-
ten zu können. Der Postkellervor-
platz war fertig hergerichtet, auch
die Band hatte bereits auf der Zir-
kuswagenbühne, die den Postkel-
lerfreunden von Roland Pongratz
zur Verfügung gestellt wurde, auf-
gebaut. Bei den ersten Tropfen Re-
gen waren alle noch zuversicht-
lich, dass es nicht lange regnen
würde, 20 Minuten vor dem Kon-
zertbeginn aber beschloss man
dann doch, das Konzert in den
Keller zu verlegen, was sich als ab-
solut richtige Entscheidung er-

„Und ab“ – ging’s im Postkeller
wies. Alle griffen zu, Band, Besu-
cher und Verein arbeiteten Hand
in Hand, in Rekordzeit wurden
Equipment, Bierbänke und Ge-
tränke in den Keller getragen.
Trotz des miesen Wetters kam kei-
ne miese Stimmung auf.

Mit nur zehn Minuten Verspä-
tung legten die Burschen von
Gringo Bavaria los, ab dem ersten
Song ging’s richtig ab im Postkel-
ler, in dem die Musiker ihre neue
CD „Und ab!“ präsentierten.
Rock in Mundart, selbst kompo-
nierte Stücke, die Texte „Gschich-
ten aus‘m Leben“, die Gringos tra-
fen genau die Schnowewetzn-
Idee und den Geschmack des Pu-
blikums. Fast drei Stunden be-
geisterten Manfred Wieselhuber,
Dominik und Christian Fabeck,
Stefan Erhardsberger und Florian
Brunner das Publikum mit lusti-

gen, hintergründigen, aber auch
nachdenklichen Liedern. Es wur-
de getanzt, mitgesungen, ge-
klatscht, auch mal ganz genau
zuaghert, wenn leise Töne kamen.

„Unsere Musik mit Einflüssen
aller Facetten des Rock und
Rock’n’Roll hat bisher noch jeden
(Preissn) mitgerissen“ kann man
auf der Homepage der Gringos
nachlesen. Stimmt, alle wurden
mitgerissen, quer durch alle Al-
tersgruppen, auch die anwesen-
den Nichtniederbayerischspre-
cher waren begeistert, trotz oder
vielleicht gerade weil die Band ge-
sungen hat wie ihnen „da Schno-
we gwochsn is.“

Wer nicht da war, hat definitiv
was versäumt, etwas mehr Besu-
cher hätte diese, genau wie andere
Schnowewetzn-Veranstaltungen
auch, verdient gehabt. − sis

Gringo Bavaria rockt beim Schnowewetzn-Festival

Der Vorstand des Unterstützungsvereins Bodenmais nach den Neuwah-
len (von links): Kassenprüfer Tobias Krenn, Schriftführerin Ingrid Koller, 2.
Vorsitzender Hans Kollmer, Vorsitzender Karl Strohmeier, Schatzmeister
Franz Koller sowie 2. Bürgermeister und Kassenprüfer Hans Sturm.

− Foto: Mühlbauer

Die Altarinsel der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt machten die Sängerin-
nen und Sänger des Chores „Cantate“ zur Bühne. − Foto: Mühlbauer

Dr. Robert Pangerl (8. v. l.) war Referent in der Versammlung der CSU Bischofsmais mit (von links) Michael
Raith, Alfred Artmann, Karin Ganserer, Roland Graf, Andreas Koneberg, Dr. Stefan Ebner, Helmut Plenk, Alois
Reiner, Franz Hollmayr, Hans Kolmer, Marie-Luise Kolmer, Katharina Zellner, Florian Graf und Christian Ebner.

− Foto: Ebner

Eine Frau und eine Stehleiter: Ge-
rti Gehr spielte in „Tillis Hof“ ihr Pro-
gramm „Im Prinzip Wahnsinn“.

− Foto: Freimuth

Im Keller statt draußen traten Gringo Bavaria auf, für die Stimmung war das nicht unbedingt schlecht, die Be-
sucher genossen geradlinigen Rock mit bairischen Texten. − Foto: Schiller-Bauer
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